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Schauspielerin Lotti Krekel hat Roetgener Wurzeln
Der Heimat- und Geschichtsverein Roetgen hat zur Geschichte des Klosters St. Elisabeth umfangreiche Dokumentation erarbeitet

Roetgen. Zum Tag des Denkmals,
der in diesem Jahr sakralen Bauten
gewidmet war, öffnete das ehema-
lige Kloster St. Elisabeth in Roet-
gen seine Türen für interessierte
Besucher. Mit dieser Aktion unter
dem Motto „Denk mal – ans Klos-
ter St. Elisabeth“ stellte der noch
junge Roetgener Heimat- und Ge-
schichtsverein in Zusammenar-
beit mit dem jetzigen Besitzer des
Hauses, der Privatschule Con-
ventz, sein erstes Großprojekt vor.

17 Schautafeln
Die Mitglieder des Geschichts-

vereins hatten eine umfangreiche
Foto- und Dokumentensammlung
zusammengetragen, die auf 17
Schautafeln die 100-jährige Ge-
schichte des Hauses darstellte.
Schon vor der offiziellen Eröff-
nung durch den Vorsitzenden Die-
ter Fischer standen die ersten Inte-
ressenten vor der Tür, der Besu-
cherstrom riss dann bis in die spä-
ten Nachmittagstunden nicht ab.
Dies zeigte die große Verbunden-
heit, die viele Roetgener Bürger
dem geschichtsträchtigen Haus,
das viele Jahre auch als Entbin-
dungsstation und Altenheim ge-
dient hat, bewahrt haben.

Immer noch prägt das stattliche,
1927 eingeweihte Gebäude an der
Ecke Hauptstraße/Jennepeterstra-
ße das Ortsbild. Im benachbarten
Neubaugebiet Hackjansbend erin-
nert die Straße „Am Kloster“ an
die ehemalige Bedeutung des Hau-
ses. Neben der Ausstellung konnte
auch das Gebäude besichtigt wer-
den, das Wilfried Conventz unter

Erhaltung der historischen Sub-
stanz behutsam saniert hat.

Wo einst die Schwestern vom
Orden der Cellitinnen/Augustine-
rinnen beteten, Kranke und Alte
pflegten, erholungsbedürftige
Großstadtkinder aufnahmen, eine
„Kinderverwahrschule“ unterhiel-
ten und junge Mädchen zur Vor-
bereitung auf die Ehe im Nähen
und Kochen unterwiesen, werden
heute in neun Klassen 110 Schüler
unterrichtet. Die Kapelle mit ihren

erhalten gebliebenen, wertvollen
Buntfenstern dient heute als Infor-
matikraum.

Rund ein Jahr lang haben die
Mitglieder des vor knapp zwei Jah-
ren gegründeten Heimat- und Ge-
schichtsvereins gesammelt und re-
cherchiert und dabei in Archiven
in Köln, Düsseldorf, Aachen und
Jülich gestöbert. Unter anderem
konnten dabei die original Bauplä-
ne aufgefunden werden, die seit
den 1940er Jahren nach einem

Bombenangriff auf das Kölner
Mutterhaus der Cellitinnen als
verschollen galten.

Als Glücksfall erwies sich die
über 80-jährige Käthe Vogel, die
dem Haus seit 1953 eng verbun-
den ist, seit sie als junges Groß-
stadtmädchen zur Erholung nach
Roetgen kam und hier ihren späte-
ren Ehemann kennenlernte. Ih-
rem wohl geordneten Privatarchiv
und ihren detailreichen Erzählun-
gen hat der Geschichtsverein viele

Informationen zu verdanken. Bei
ihrem Besuch zeigte sie sich be-
geistert von der Ausstellung. „Da-
mit ist dem Kloster und den
Schwestern ein würdiges Denkmal
gesetzt worden“, freute sie sich.
Schwestern aus dem Kölner Mut-
terhaus gehörten ebenfalls zu den
Besuchern der Ausstellung.

Viele Roetgener Bürger, darun-
ter auch drei Vorstandsmitglieder
des Heimatvereins, sind noch heu-
te stolz darauf, dass in ihrer Ge-
burtsurkunde als Geburtsort
„Roetgen“ vermerkt ist. Mehr als
1500 Babys erblickten im Kloster
unter der Mithilfe der unvergesse-
nen Hebammen Maria Pagnia und
Agnes Bataille das Licht der Welt.
Das letzte „Klosterbaby“ war am
12. Dezember 1968 Petra Tings.
Das Elternhaus ihrer Mutter Wil-
ma, geborene Fischer, steht dem
Kloster gegenüber. Prominentes-
tes Baby dürfte wohl die Volks-
schauspielerin Lotti Krekel sein,
die hier 1941 geboren wurde.

Nach der Aufgabe des Klosters
durch die Cellitinnen diente das
Gebäude zunächst zehn Jahre dem
Caritasverband Essen unter dem
Namen „Pacelli-Haus“ (bürgerli-
cher Name von Papst Pius XII., der
1957 das Ruhrbistum Essen be-
gründete) als Erholungsstätte und
anschließend dem aus den USA
stammenden katholischen Orden
„Legionäre Christi“ als erste Nie-
derlassung in Deutschland. Nach
dem Umzug der Ordensbrüder
nach Bad Münstereifel stand das
Haus einige Jahre leer, bis 2003
die Privatschule Conventz Einzug
hielt. (heg)

Hoch erfreut über die riesige Resonanz ihrer Ausstellung im ehemaligen Kloster St. Elisabeth waren derVorstand
des Roetgener Heimat- und Geschichtsvereins (von links): Guido Minninger, Herbert Simons, Marianna Krings,
Walter Braun, Vorsitzender Dieter Fischer, Rolf Vogel und Ulrich Schuppener sowie der jetzige Eigentümer
Wilfried Conventz (2. v. r.) und Zeitzeugin KätheVogel. Foto: Helga Giesen

Angemerkt

Recht kurz
Viel Mühe hat sich der noch
junge Heimatverein Roetgen
mit einer Ausstellung über die
Geschichte des Klosters St. Eli-
sabeth gemacht. Heute ist hier
eine Privatschule unterge-
bracht, die Legionäre Christi
verbrachten hier eine Episode,
aber vor allem war das Kloster
Entbindungsstation. Die be-
wegte Geschichte des Hauses
hatte der Verein in mühevoller
Arbeit zusammengetragen,
und wer einmal tief in ein Ar-
chiv eingestiegen ist, der weiß,
wie hier die Stunden und Tage
vergehen.

Dem Verein ist es nun ge-
lungen, ein sehenswertes Er-
gebnis in Form von Text- und
Bildmaterial zusammenstellen.
Doch kaum ist die Ausstellung
eröffnet, ist sie auch schon
wieder geschlossen. Nur ein
paar Stunden war sie am
Sonntag in den Räumen des
Klosters zu sehen. Wer den
spannenden Blick in die Ge-
schichte verpasste, hat Pech
gehabt. Schade eigentlich, dass
eine für Roetgen lokalhisto-
risch so interessante Geschich-
te so rasch wieder in der Ver-
senkung verschwindet. Warum
diese falsche Bescheidenheit,
die keinem Hobbykünstler in
den Sinn kommen würde? Es
müsste doch ausreichend Mög-
lichkeiten geben, eine Ausstel-
lung länger als ein paar Stun-
den zu sehen. (P. St.)

Einbrecher flüchten
zu Fuß ins Perlbachtal
Betreiber Elmar Schmitz überrascht Bande im Nationalparktor Höfen auf
frischer Tat. Fenster zertrümmert und Computer-Ausstattung des Infopunktes
als Diebesgut zum Abtransport bereitgestellt. Wer hat Verdächtiges beobachtet?

Von unserem Redakteur
Heiner Schepp

Höfen. Der Schrecken steht El-
mar Schmitz auch Stunden später
noch ins Gesicht geschrieben. Ei-
gentlich hatte der Betreiber des
Nationalparktores in Höfen ges-
tern Morgen nur einige Unterla-
gen aus dem Büro holen wollen.
Dann aber nahm der Ruhetag eine
dramatische Wendung: Elmar
Schmitz überraschte zwei Einbre-
cher im Foyer des Gebäudes an der
Hauptstraße, als sie gerade das ab-
montierte Diebesgut zum Abtrans-
port bereitstellten. Zu Fuß türm-
ten die Täter in Richtung Perlen-
bachtal.

Vermummter Täter
Gegen 6.15 Uhr war Elmar

Schmitz gestern aus dem Haus ge-
gangen, um Brötchen zu holen, als
Sigrid Schmitz, die das National-
parktor gemeinsam mit ihrem
Mann betreibt, ihn bat, einige Un-
terlagen aus dem Büro mitzubrin-
gen. Ahnungslos schloss er den
Haupteingang auf und knipste
kein Licht an, „weil es draußen
schon hell wurde und die Notbe-
leuchtung ausreichte“, erzählt El-
mar Schmitz. Plötzlich entdeckte
er an der Treppe zur oberen Aus-
stellungsebene eine vermummte
Gestalt. „Er schaute kurz zu mir

und ergriff dann sofort die Flucht
durch die wenige Meter entfernte
Hintertür.“ Beim Blick nach drau-
ßen sah Elmar Schmitz dann, dass
zwei Männer zu Fuß flüchteten.

Ansatzweise beschreiben kann
er nur den ersten: „Es war ein jun-
ger Mann, zwischen 20 und 30
Jahre alt, 170 bis 1,75 Meter groß“,
schätzt der Höfener. Bei der Be-
kleidung kann er sich nur an eine
braun-beigefarbene Mütze und
ein ähnlich farbiges Halstuch erin-
nern, das der Täter über den Mund
gezogen hatte. Jeans? „Ich weiß es
wirklich nicht mehr“, sagt der Au-
genzeuge leise und sichtbar mitge-
nommen. Einen Moment lang
überlegte der ehemals gute Fuß-
baller, ob er die Verfolgung auf-
nehmen solle, „so fit bin ich
noch.“ „Gut, dass Sie es nicht ge-
tan haben“, bescheinigt ihm der
Spurensicherer von der Kripo.

Stattdessen lief Elmar Schmitz
zum Vordereingang heraus und
bat ein vorbeikommendes Schul-
kind, die Polizei zu rufen. Trotz
sofortiger Suche mit drei Streifen-

wagen und im offenen Gelände
gelang den Tätern die Flucht.

Womöglich wurden sie von ei-
nem dritten Kollegen mit einem
Fahrzeug aufgelesen; denn als El-
mar Schmitz die Langfinger „bei
der Arbeit“ überraschte, hatten sie
gerade das Diebesgut schön säu-
berlich an der Hintertür zusam-
mengestellt: hochwertige Flach-
bildschirme, PC, Beamer und al-
lerhand Zubehör.

Ein dritter Komplize?
Über eine zertrümmerte Scheibe

des Büroraums hatten sie sich Zu-
gang ins Haus verschafft, nach-
dem mehrere Versuche gescheitert
waren, Fenster und Türen aufzu-
hebeln. „Die haben alle Keller-
fenster demoliert“, fürchtet Elmar
Schmitz hohen Sachschaden.

Sigrid und Elmar Schmitz sowie
das Nationalparkforstamt und die
Stadt Monschau hoffen nun auf
weitere Hinweise auf die Täter.
„Vielleicht hat jemand zwischen
6.15 und 6.30 Uhr etwas im Um-
kreis gesehen“, hofft das Betrei-
berehepaar. Trotz des Schocks und
der Schäden soll das National-
parktor aber heute wieder öffnen.
„Die Besucher kommen in Scha-
ren“, freut sich Sigrid Schmitz
über einen tollen Start für das NP-
Tor. Nur auf solche „Gäste“ wie
am Montag verzichten sie lieber…

Jindra lockt
Die Lage: Erwartungsgemäß
zog Tief „Zenobio“ mit einer
Kaltfront am Montag über die
Eifel hinweg und hinterließ
tief herbstliche Wettergefühle.
Auch nachfrontal sind am
heutigen Dienstag noch ein-
zelne Schauer möglich. Aber
der böige Wind beruhigt sich
schon merklich, und das sich
weiter vorschiebende Hoch
Jindra lockt gelegentlich die
Sonne. Zur Wochenmitte sind
die Weichen gestellt: Einige
trockene und zunehmend son-
nige Tage überraschen uns an-
genehm. Doch lassen die ge-
rechneten Prognosen noch
nicht die Aussichten auf einen
stabilen Altweibersommer zu.

Heute und morgen: Am
Dienstag ist es meist bewölkt,
doch bleibt es tagsüber wohl
trocken. Gelegentlich durch-
bricht die Sonne die Wolken-
decke. Die Temperaturen fal-
len auch heute mager aus: Hö-
fen und Rohren melden 13 bis
14 Grad; in Kesternich bleibt
das Quecksilber bei 15 Grad
stehen, und Roetgen notiert
als Tageshöchstwert 16 Grad.
Nach Auflösen von Frühnebel
scheint am Mittwoch häufiger
die Sonne, was aber den Tem-
peraturen kaum zugute kommt.
Es bleibt meist trocken.

Weitere Aussichten: Am
Donnerstag bei oft sonnigen
Bedingungen Erwärmung auf
16 bis 18 Grad an. (bf)
Mehr dazu: www.eifelwetter.de

„Es waren wohl keine Profis“, legte sich der Mann von der Spurensiche-
rung gestern Morgen nach dem Einbruch im Nationalparktor Höfen fest.
DieTäter hinterließen etliche Spuren. Foto: Heiner Schepp

Auch Motorradfahrer an den „Starenkästen“ erwischt
Polizeikontrollen am Wochenende in der Eifel gehen weiter: Zwei Rekordhalter mit über 130 km/h
Nordeifel . Die Serie der schwe-
ren Motorradunfälle in der Eifel
reißt nicht ab. Am vergangenen
Wochenende mussten wieder ein
20-jähriger Kradfahrer sowie eine
53-jährige Mitfahrerin nach zwei
Unfällen jeweils von einem Not-
arzt behandelt und anschließend
ins Krankenhaus gebracht werden
(wir berichteten).

Zwei weitere Unfälle ereigneten
sich an der Grenze zu den Nach-
barkreisen Euskirchen (Alleinun-
fall in Höhe Wahlerscheid) und

Düren (Kalltal/Raffelsbrand).
„Gerade deshalb sind die Beam-

ten der Direktion Verkehr an Wo-
chenenden auf den Eifelstraßen
unterwegs, um insbesondere die
Raser unter den Bikern aus dem
Verkehr zu ziehen“, so gestern Iris
Wüster von der Pressestelle der
Aachener Polizei.

Mit dem zivilen Videomotorrad
und dem Einsatz von Laserpisto-
len wurden auch am vergangenen
Sonntag wieder zahlreiche Eifelra-
ser, darunter auch immer mehr

Pkw-Fahrer von der Polizei er-
wischt. Fragwürdige „Rekordhal-
ter“ waren auf der B 399 (Jäger-
hausstraße) ein Motorradfahrer
mit gemessenen 131 Stundenkilo-
metern und ein Pkw-Fahrer mit
sogar 134 Stundenkilometern, je-
weils in der 70er-Zone. Sie erwar-
tet neben einer saftigen Geldbuße
zusätzlich ein Fahrverbot.

Besonders einfallsreich zeigten
sich die Aachener Polizisten in ei-
nigen Eifelgemeinden: Sie bezo-
gen dort Stellung an den „Staren-

kästen“, bei denen zu schnelle
Motorradfahrer in der Regel ano-
nym bleiben. Nun wurden sie aber
nach Auslösen der stationären Ra-
daranlage am Ortsausgang ange-
halten. Auch diese, teilweise ver-
dutzten Motorradfahrer, erwartet
jetzt, nachdem ihre Personalien
festgestellt worden waren, die ent-
sprechende Anzeige wegen über-
höhter Geschwindigkeit.

Auch in den nächsten Wochen
will die Aachener Polizei in der
Eifel aktiv bleiben.

Mit dem zivilen Videomotorrad
(Bild) wurden auch am vergange-
nen Sonntag wieder zahlreiche Ei-
felraser von der Polizei erwischt.

Zeugen, bitte melden!
W Wer Hinweise auf die Täter

hat, kann sich bei jeder Polizei-
dienststelle melden oder im
Polizeipräsidium die rund um
die Uhr besetzte Telefonnum-
mer 0241/9577-0 anrufen.


